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Der kleine Zappelphilipp

Man spricht auch von einer neuro-
biologischen Erkrankung. Die 
Ursachen können unerwartet und 
vielfältig sein. Es handelt sich hier 
um eine Störung der Informa-
tionsvermittlung im Nervensys-
tem. Somit kommt es zu unter-
schiedlichen Symptomen oder Be-
gleiterkrankungen, die das Krank-
heitsbild in ihrer Symptomatik ver-
stärken. Die Lösung liegt in der 
Ursachenfindung anhand einer 
gezielten Diagnostik, um zu ver-
stehen, was dieses Krankheitsbild 
verursacht. 
 
Diese Störung betrifft den 
gesamten Zellstoffwechsel 
Wir haben über 70 Billionen Zellen 
und in jeder Zelle sind ca. 1500 
Mitochondrien – unsere Energie-
kraftwerke. Hier findet der gesam-
te Stoffwechsel statt. Alle Zellen 
benötigen täglich die natürlichen 
Bau-Betriebsstoffe, um richtig zu 
funktionieren. Die Aufnahme-Ver-
teilungsstelle ist der Darm. 
Hier werden alle Bausteine der 
Nahrung aufgenommen, zerlegt 
und über das Blut an jede Körper-
zelle weitergegeben. Dies kann 
nur erfolgen, wenn der Darm in 
Ordnung ist. Doch wie sieht es 
heute wirklich aus?  
In meiner Praxis habe ich Kinder, 
die massive Probleme haben. An-
hand einer gezielten Diagnostik 
z.B. eines Darmprofils sieht man, 

dass sich hier das gesamte Er-
scheinungsbild widerspiegelt. 
Des Weiteren zeigt sich bei  bis zu 
40 Prozent der Kinder mit 
ADS/ADHS eine Kryptopyrrolurie. 
Dies ist eine Stoffwechselstörung 
in der Hämoglobinsynthese. Hier-
bei kommt es zu einem erhöhten 
Verbrauch und Bedarf an allen 
Bau-Betriebssstoffen wie Vitami-
nen, Mineralstoffen und Spuren-
elementen. Insbesondere werden 
aber Zink, Vitamin B6, Mangan 
und Chrom ausgeschieden. 
 
Jede Substanz hat eine wichti-
ge Funktion im Stoffwechsel 
Zink ist beispielsweise für das Im-
munsystem wichtig, Mangan für 
die Vernetzung der Knochen-
struktur, Chrom für den Insulin-
stoffwechsel und Vitamin B6 ist 
wichtig für die Bildung von Tryp-
tophan, das Serotonin – unser 
Glückshormon – bildet. Daraus 
wird wiederum Melatonin, unser 
Wach-Schlaf-Rhythmushormon. 
Serotonin wird im Dünndarm frei-
gesetzt. Generell sind auch diese 
Substanzen ein wichtiger Bau-
stein im Zellstoffwechsel.  
 
Die Symptome sind für solche 
Erkrankungen unterschiedlich 
Um nur einige zu nennen: Ver-
gesslichkeit, leichte Ablenkbarkeit, 
überhören und vergessen von An-
weisungen, Infektanfälligkeit, Al-

lergien, Stimmungsschwankun-
gen, viel reden, gestörtes Sozial-
verhalten, Jähzorn, Wutanfälle, 
plötzliche und heftige Gefühlsaus-
brüche, Aggression, mit Händen 
und Füßen reden, Traumverlust, 
Konzentrationsschwierigkeiten, 
Lernstörungen, Legasthenie, Ein-
schlafstörungen, beeinträchtigtes 
Selbstwertgefühl u.v.m. 
 
Beispiele: 
Eine Mutter kam mit ihrem 13-jäh-
rigen Sohn zu mir in die Praxis mit 
der Diagnose ADS: Nach ausführli-
cher Anamnese erfolgte eine ge-
zielte Diagnostik. Im Darm waren 

eine Verschiebung der Darmflora, 
eine Histaminose und Pilzbefall zu 
finden, der Urintest auf Kryptopyr-
rolurie war positiv, ein Vitamin-
mangel sowie eine Nahrungsmit-
telunverträglichkeit des Typs 
IGG1-4 wurde nachgewiesen.  
Eine Mutter stellte ihre elfjährige 
Tochter mit Tourette-Syndrom und 
Verdacht auf ADS vor: Bei der Mut-
ter war während der Schwanger-
schaft eine Schwermetallbelastung 
bekannt. Bei der ausführlichen 

Diagnostik zeigte sich eine sehr star-
ke Histaminose mit einer immunolo-
gischen Reaktion der Darmschleim-
haut sowie das Leaky-Gut-Syndrom. 
Im Urin bestätigte sich eine Krypto-
pyrrolurie, im Blut eine mitochond-
riale Dysfunktion (Störung des Zell-
stoffwechsels) – ein Defizit im Ami-
nosäurehaushalt, Hypovitaminose, 
Spurenelementmangel sowie Auf-
fälligkeiten im Nahrungsmittelun-
verträglichkeitstest des Typs IGG 1-
4. Ein Therapieplan wurde anhand 
der Laborbefunde erstellt und vom 
Patienten umgesetzt, so dass schon 
nach sechs Wochen positive Verän-
derungen zu sehen waren.  
Bei diesen Verdachtsdiagnosen 
sollte man, wenn man weiß, dass 
dies eine neurobiologische Stö-
rung des Gesamtstoffwechsels 
ist, anhand von einfachen diag-
nostischen Maßnahmen nach an-
deren Ursachen suchen, die diese 
Symptome hervorrufen können. 
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Silent Inflammation
Silent Inflammation – auf deutsch 
„stille Entzündung“ – hörte ich 
zum ersten Mal in meiner Ausbil-
dung zum Ernährungsberater, 
doch was hat dies mit Ernährung 
zu tun? 
Von TNF-Alpha, NF-Kappa B und 
Interleukin 2 hatte ich schon ein-
mal während meiner Heilpraktiker-
Ausbildung gehört, hatte es aber 
nie mit der Ernährung in Verbin-
dung gebracht. 
Das „viszerale Fett“, bekannt als 
Bauchfett, das im Bauch rund um 
den Darm und die restlichen Orga-
ne des Magen-Darm-Traktes ge-
speichert wird, ist in Wirklichkeit 
kein normales Speicherfett, son-
dern eine hochaktive Drüse. Diese 
gefährlichen Fettzellen sondern 
eine Menge Hormone und andere 
biochemische Faktoren ab, die den 
gesamten Stoffwechsel beeinflus-
sen. Zum Beispiel der Tumor- 
Nekrose-Faktor-Alpha (TNF-Alpha): 
steigt dieser Wert im Blut an, wird 
in der Leber vermehrt ein Entzün-
dungsprotein (CRP) gebildet. 
In meiner Praxis lasse ich daher 
prinzipiell den CRP-Wert mitbe-
stimmen, denn man weiß schon 

seit längerem, dass ein erhöhter 
CRP-Wert über einen längeren 
Zeitraum ein prognostischer Faktor 
für das zukünftige Auftreten von 
Gefäßentzündungen, besonders 
der Herzkranzgefäße ist.  
Ein weiterer Grund für die „stillen 
Entzündungsvorgänge“ ist das Al-
tern. Ja, Sie haben richtig gelesen, 
Altern ist ein reiner Entzündungs-
prozess, der sich ganz still auf allen 
Ebenen des Körpers ausbreitet und 
die Zellmembranen verhärten lässt. 
Bindegewebsproteine verhärten, 
die DNA mutiert und die Hormon-
drüsen vertrocknen. Biochemisch 
spricht man dann von Oxydation. 
Zur Energieproduktion produzie-
ren wir in den Mitochondrien, also 
den Kraftwerken der Zellen, soge-
nannte „freie Radikale“, ziemlich 
aggressive chemische Stoffwech-
sel-Zwischenprodukte, die der Um-
gebung schädigen. Kein Problem 
für den Körper, wenn er sich durch 
„Antioxidantien“ schützt. 
Wichtige Antioxidantien findet 
man in sekundären Pflanzenstof-
fen, die vor allem im Obst und Ge-
müse enthalten sind. Unser Körper 
hat sich vor Millionen von Jahren 

überwiegend von Pflanzen er-
nährt, bevor wir zu hauptsächli-
chen Fleischfressern wurden. Soll 
heißen, dass wir genetisch immer 
noch angewiesen auf viele Antioxi-
dantien sind. 
Das sogenannte „böse Choleste-
rin“, das LDL ist ein oxidiertes Lipo-
protein. Durch das Fehlen von 
Antioxidantien wie z.  B. Vitamin  E, 
Vitamin C, Selen und Omega-3, 

wird der in den roten Blutkörper-
chen transportierte Sauerstoff gif-
tig für Lipoproteine. Sie oxidieren 
und wandern zur Gefäßwand und 
werden dort abgelagert. Es bilden 
sich Plaques und es kommt zum 
Herzinfarkt oder einem Schlagan-
fall. 
Zucker wird durch die Art der An-
wendung in den vergangenen Jah-
ren zum reinen Gift. Statt grobge-
mahlene Vollkornprodukte dürfen 
wir ausgesiebtes, gequollenes und 
dann gebackenes Weißmehl ge-
nießen und wie oft noch dazu mit 
zugesetztem Haushaltszucker. Dre-
hen Sie beim nächsten Einkauf mal 
abgepackte Lebensmittel um und 
lesen Sie bei den Zutaten nach. 
Dieser viele Zucker überschwemmt 
unseren Organismus mit einer ra-
santen Geschwindigkeit und über-
fordert alle evolutionsbiologisch 
auf Rohkost, Mischkost und Voll-
wertkost gezüchteten Mechanis-
men. Hohe Blutzuckerkurven füh-
ren zu einem erhöhten Insulinbe-
darf in der Zuckerverwertung und 
es kommt nach kurzer Zeit zu 
Heißhungerattacken. Die Fettzel-
len werden dadurch aufgepumpt, 

der Zucker wird so als Fett gespei-
chert und nicht verbrannt.  
Die insulingemästeten Fettzellen 
setzen nun eine Menge „Silent In-
flammation“ frei, wodurch die 
entzündungsbedingte Oxidation 
wieder angeheizt wird. Diese bei-
den Prozesse verstärken sich 
gegenseitig. 
 
Wie kann ich jetzt eine „Silent 
Inflammation“ verhindern?  
Ändern Sie Ihre Ernährungsge-
wohnheiten. Sorgen Sie für eine 
reichliche Zufuhr von Antioxidan-
tien durch Verzehr von Gemüse, 
Salat und Obst. Reduzieren Sie die 
Kohlenhydratzufuhr, vermeiden 
Sie Zucker und verwenden Sie 
Omega-3-haltige Öle.  
 
Gerne stehe ich Ihnen für weitere 
Informationen zur Verfügung. 
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